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Der Wandel wird sich langfristig rechnen

Wagen Bayerns Unternehmen jetzt den Schritt, werden die Zahlen für viele künftig positiv bleiben – ESG-Strategie ist ein entscheidender Faktor

zeigt sich, dass ein „Minus“ auf bei-

den Seiten der Gleichung also 

durchaus langfristig „Plus“ ergeben 

kann.
Gehen wir noch einen Schritt wei-

ter: Wir brauchen den Wandel hin 

zur Energieunabhängigkeit und die 

Umstellung auf CO2-Neutralität. Die-

se historische Aufgabe hat durch die 

aktuelle Krise nochmals an Dring-

lichkeit gewonnen. Die UniCredit 

Group ist im Jahr 2021 der Net-Zero-

Banking Alliance (NZBA) beigetre-

ten. Die Vereinigung der Vereinten 

Nationen unterstützt Finanzinstitute 

auf der ganzen Welt bei ihrem Vorha-

ben, bis spätestens 2050 ihre Kredit-

vergabe und Investmententschei-

dungen CO2-neutral zu gestalten. 

Dies wird automatisch Auswirkun-

gen hinsichtlich Nachhaltigkeit auf 

die Unternehmen haben.

Allerdings ist klar, dass die Umstel-

lung auf alternative Energiequellen 

Zeit, Kapital und Vertrauen erfor-

dert, doch sie ist in Zukunft notwen-

diger denn je. Deutschland setzt in 

diesem Zuge unter anderem auf Was-

serstoff als  Schlüsseltechnologie. 

Durch die bereits am 10. Juni 2020 

verabschiedete nationale Wasser-

stoffstrategie sollen die Kosten bei 

der Einführung von Wasserstofftech-

nologien gesenkt und neue, globale 

Märkte erschlossen sowie die Abhän-

gigkeit von anderen Staaten redu-

ziert werden. Dies soll langfristig zur 

Förderung von Forschung und Ent-

wicklung und zu einem Anstieg des 

Technologieexports beitragen.

Beispiel aus der Praxis

Gerade die Finanzbranche nimmt 

im Rahmen eines derart tiefgreifen-

den Umbaus der Wirtschaft eine ele-

mentare Rolle ein, indem sie Unter-

nehmen berät und Finanzierungs-

möglichkeiten bereitstellt. Die Hypo-

Vereinsbank ist daher dem Wasser-

stoffbündnis Bayern beigetreten, um 

Wasserstoffprojekte zu begleiten 

und zu finanzieren, damit so die ent-

sprechenden Technologien in  prakti-

sche Anwendungen überführt wer-

den können.

manchmal kürzer als wir denken. 

Denn schon kommendes Jahr sollen 

die ersten Busse in den Landkreisen 

München und Ebersberg grünen Was-

serstoff „made in Bayern“ tanken.

Wirtschaftliche Veränderungen 

dieser Dimension lassen freilich 

immer auch neue Arbeitsplätze und 

Mut zu weiteren Pionierleistungen 

entstehen. Daher täuscht uns unsere 

simple mathematische Gleichung 

auch bei diesem Vorhaben nicht – 

vorausgesetzt, wir haben Mut und 

einen langen Atem. Denn passen 

sowohl Unternehmen als auch Liefe-

ranten aufgrund der negativen Ent-

wicklungen in Krisenzeiten ihre bis 

dato vorherrschende Haltung an und 

öffnen sich innovativen Ansätzen, 

kann eine für beide Seiten erfolgrei-

che Zukunft entstehen.

Kurz gesagt: Wagen bayerische 

Unternehmen jetzt den Schritt zum 

Wandel, werden die Zahlen für viele 

in der Zukunft langfristig positiv blei-

ben, nicht nur in der mathematischen 

Gleichung, sondern auch in der deut-

schen Wirtschaft.
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Wandel – Ein Begriff, der mit einem 

Umdenken, einer Neujustierung ein-

hergeht. Die Krisen der vergangenen 

Jahre – die Corona-Pandemie ebenso 

wie der russische Überfall auf die 

Ukraine – erfordern einen solchen 

Wandel. Trotz oder gerade in Zeiten 

der Unsicherheit gilt es, neue Wege 

zu gehen – auch für Unternehmen 

der Wirtschaftsregion Bayern.

Aus der Mathematik wissen wir: 

„Minus mal Minus ergibt Plus.“ So 

weit so gut. Die „Minus“-Aspekte las-

sen sich für viele bayerische Unter-

nehmen derzeit eindeutig identifi-

zieren: Die Liste ist lang. Sie beginnt 

mit dem rasanten Anstieg der Roh-

stoffpreise, zeigt die steigende Infla-

tion, unterbrochene Lieferketten 

und endet mit dem zunehmenden 

Fachkräftemangel. Doch die Krise 

trifft nicht nur Unternehmen, son-

dern auch deren Kundschaft. Pro-

duktionsunsicherheit trifft auf weni-

ger Konsum. Das Ergebnis ist eine 

zusätzliche Belastung für den 

gesamten B2C-Sektor. Ein weiteres 

„Minus“ und eben nicht das erwarte-

te „Plus“. Möglicherweise funktio-

niert die reale Welt doch nicht wie 

die Mathematik. Zu komplex scheint 

die Situation, zu unsicher die 

Zukunft.

Beide „Minus“-Aspekte der Glei-

chung sind uns bekannt. Was auf 

dem Weg zu unserem „Plus“, dem 

positiven Ergebnis, fehlt, ist der 

sprichwörtliche Multiplikator. Das 

Werkzeug, das die Gleichung aufge-

hen lässt.

Wandel erfordert Umdenken

Nennen wir die Dinge  einmal beim 

Namen: Zunehmende Produktions- 

und Kaufrückgänge sind zwar für 

sich genommen Herausforderungen, 

denen es sich zu stellen gilt, doch sie 

liefern auch die Chance, Vorgänge zu 

verändern – und endlich Energie- 

und Lieferkettenunabhängigkeit zu 

schaffen. Die neuen Gegebenheiten 

beschleunigen, was vielen eigentlich 

schon lange klar war: Der alte „das-

haben-wir-immer-so-gemacht-Weg“ 

führt nicht mehr zum gewünschten 

Ergebnis.
Für lange Zeit war China einer der 

größten deutschen Exportkunden. 

Umgekehrt kamen viele 

Güter, die deutsche Fir-

men zur Weiterverarbei-

tung benötigen, aus dem 

Reich der Mitte. Nach 

Ausbruch der Corona-

Pandemie, den rigo -

rosen Maßnahmen der 

chinesischen Regierung 

und dem folgenden 

Nachfragerückgang gilt 

es nun, neue Absatz-

märkte zu schaffen. 

Zukünftig liegen diese 

vor allem dort, wo die 

Bevölkerung schnell und 

dynamisch wächst – also unter ande-

rem in südostasiatischen Staaten. 

Gleichzeitig benötigt die Industrie 

Alternativen, wenn wichtige Güter 

nicht mehr zeitgerecht und in ausrei-

chender Menge bei uns ankommen. 

Unternehmen müssen vorausschau-

end denken und die nötigen Voraus-

setzungen für eine solche Verände-

rung schaffen.

Neue Finanzierungswege

Erneuerbare Energien, wie bei-

spielsweise grüner Wasserstoff oder 

Windenergie schaffen Energieunab-

hängigkeit und können zu sinkenden 

Preisen führen. Diese Technologien 

eröffnen wiederum neue Absatz-

märkte, während zeitgleich Near-

sourcing-Maßnahmen die nachhalti-

ge Unabhängigkeit von Lieferketten 

fördern und Produktionsausfälle ver-

ringern.
Entscheidend ist in diesem Kon-

text Liquidität. Explodierende Ener-

giekosten und gestörte Lieferketten 

erschweren es vielen Unternehmen 

derzeit, diese auf gutem Niveau zu 

halten. Es gilt, die Liquidität zu 

sichern. Eine der Stellschrauben ist 

dabei die Optimierung des Working 

Capital. Durch den Verkauf von For-

derungen kann Liquidität freige -

setzt und Risiken können von der 

Bi lanz des Unternehmens genom-

men werden.
Wer die Passivseite der Unterneh-

mensbilanz verbessern will, kann 

zudem auf Supply-Chain-Finance, 

ein Lieferantenfinanzierungspro-

gramm, setzen. Unternehmen ver-

handeln bei diesem mit ihren Liefe-

ranten längere Zahlungsziele und 

ermöglichen ihnen im Gegenzug, 

über die eigene Bonität des Käufers 

sofortige Liquidität zu erhalten. Am 

Ende dieses Programms stehen in der 

Regel längerfristige Partnerschaften, 

günstigere Konditionen und neue 

Finanzierungsquellen.

Ein Sustainable-Supply-Chain-Fi-

nance-Programm „SSCF“ mit Nach-

haltigkeitskomponenten aus Um -

welt-, Social- und Governance-Stan-

dards, kurz „ESG“, schafft zusätzli-

chen Gestaltungsspielraum. Liefe-

ranten, die vom Käufer definierte 

ESG-Kriterien erfüllen und ein ent-

sprechendes Rating aufweisen, 

erhalten einen Bonus auf die Finan-

zierungskonditionen Die Käufer-

unternehmen profitieren wiederum 

von beständigen Lieferketten und 

nachhaltig handelnden Partnern. Es 

Von
Jan Kupfer

Firmenkundenvorstand 

der HypoVereinsbank

„Entscheidend ist 
in diesem Kontext 
Liquidität. 
Explodierende 
Energiekosten und 
gestörte Lieferketten 

erschweren es vielen 

Unternehmen derzeit, 

diese auf gutem Niveau 

zu halten. Es gilt, die 

Liquidität zu sichern. 

Eine der Stellschrauben 

ist dabei die 
Optimierung des 
Working Capital.“

Ein Beispiel: Die Hy2B Wasserstoff 

GmbH. Das Joint-Venture will ab dem 

Jahr 2023 in der Modellregion rund 

um den Standort Pfeffenhausen grü-

nen Wasserstoff aus erneuerbaren 

Energien erzeugen und verteilen. 

Damit gehen wir einen wichtigen 

Schritt in Richtung einer nachhaltigen 

Zukunft. Und der Schritt von der Uto-

pie zur konkreten Veränderung ist 

„Wir brauchen den 
Wandel hin zur 
Energieunabhängigkeit 

und die Umstellung auf 

CO2-Neutralität. Diese 

historische Aufgabe 
hat durch die aktuelle 

Krise nochmals an 
Dringlichkeit gewonnen.“

Wirtschaftsraum Bayern

bayern.vr.de

Volksbanken

Raiffeisenbanken

Wir nutzen unser innovativstes Tool schon seit 

über 170 Jahren: echte Nähe. Denn nichts geht 

über persönlichen Kontakt vor Ort. Okay, wir 

bieten natürlich auch Online- und Mobile Banking,

Apps sowie mobiles Bezahlen mit unseren 

Digitalen Karten. Wir sind ja nicht von gestern.

Für Kunden da sein

heißt auch dort sein.
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Wir erleben derzeit ein deutlich verhalte-nes Investitionsklima. Indiz hierfür ist die schwache Kreditnachfrage. Unsicherhei-ten über die weltwirtschaftliche Entwick-lung und die hohe Kostenbelastung in Deutschland werden unter anderem als Ursachen genannt. Gleichzeitig bleibt der Investitionsdruck auf die Wirtschaft, ins-besondere durch die Transformation vor allem hin zu Digitalisierung und techno-logischer Weiterentwicklung, auch in den nächsten Jahren absehbar hoch.Als Förderbank sind wir deshalb gefor-dert, Zukunftsinvestitionen zu ermögli-chen, um die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Bayern zu stärken. Zuletzt haben wir unser Förderangebot weiter optimiert, in Zukunft soll es deut-lich ausgebaut werden.

Sinnvoll kombinieren
Rechnet man beispielsweise die bun-desweiten Zahlen einer Untersuchung von PwC auf Bayern herunter, beläuft sich der transformationsbedingte Finanzierungs-bedarf der Wirtschaft grob geschätzt auf 50 bis 70 Mrd. Euro pro Jahr. Eine solche Summe kann nicht alleine durch privat-wirtschaftliche Mittel, staatliche Zu-schussprogramme und rein haushaltsba-sierte Finanzierungen aufgebracht wer-den. Vielmehr bedarf es einer sinnvollen Kombination aus privatwirtschaftlichen und staatlichen Mitteln.

Genau hier liegt eine unserer Kernkom-petenzen als Förderbank. Mit Förderdar-lehen, staatlichen Risikoübernahmen und öffentlichem Eigenkapital können wir haushaltsschonend private Investitio-nen hebeln. Damit setzen wir den großen Investitionsbedarfen und der aktuellen Investitionszurückhaltung der Wirt-schaft etwas entgegen und entlasten gleichzeitig die Banken bei der Kreditver-gabe von Risiken.
Damit unser Angebot Wirkung entfal-ten kann, richten wir es fortlaufend an die sich verändernden Bedürfnisse der Be-triebe aus. Zu Beginn des Jahres haben 

wir unser Förderportfolio neu aufgestellt und die bisher getrennten Programme Startkredit und Investivkredit zum Grün-dungs- und Wachstumskredit (GuW) zu-sammengeführt. Das neue Förderpro-gramm ist unser zentrales Kreditangebot für kleine und mittlere Unternehmen (KMU), für Existenzgründungen und 

Unternehmensnachfolgen sowie für Frei-berufler. Wir unterstützen mit ihm prak-tisch sämtliche Investitionen – insbeson-dere auch Transformationsvorhaben. Der Kredit bietet im Vergleich zur bisherigen Förderung einheitliche und deutlich ver-einfachte Regelungen und erleichtert so den Kreditzugang.

Deutlich günstigere Konditionen
Verglichen mit dem Marktzins profitie-ren die Betriebe außerdem von deutlich günstigeren Konditionen, können ihre Vorhaben also zu niedrigeren Kosten fi-nanzieren. Lange Laufzeiten und Zinsbin-dungen sowie bei Bedarf Tilgungsfrei-jahre geben zudem Planungssicherheit und reduzieren die Liquiditätsbelastung. Seit Juni fördern wir im GuW-Kredit auch den gesamten anfallenden Betriebsmittel-bedarf zu den gleichen attraktiven Kondi-tionen wie klassische Investitionen. Damit tragen wir der zunehmenden Bedeutung von Betriebsmittelfinanzierungen in mo-dernen Geschäftsmodellen Rechnung.Mit unseren Energiekrediten bieten wir darüber hinaus Spezialprogramme für die energetische Transformation. Mit ihnen unterstützen wir KMU bei Investitionen in die Verbesserung der Energieeffizienz ihrer Gebäude, Maschinen und Prozesse. Dabei gilt: je höher die Energieeinsparung, desto höher unsere Förderung. Mit dem Energiekredit Regenerativ erleichtern wir zudem Investitionen in die Selbstversor-gung mit erneuerbarer Energie. Das kann zum Beispiel eine firmeneigene Fotovol-taikanlage sein – auch mit Batterielösung, um den günstig selbst erzeugten Strom möglichst vollständig nutzen zu können. 

Durch die verstärkte Nutzung erneuerba-rer Energien leistet unsere Förderung ge-samtwirtschaftlich einen wichtigen Bei-trag dazu, die Abhängigkeit von Energie-importen zu reduzieren und die Versor-gungssicherheit der bayerischen Wirt-schaft zu erhöhen.

Auch für Small-Mid-Caps 
Der Innovationskredit 4.0, unser Spe-zialkredit für die digitale Transformation mit besonders vorteilhaften Konditionen, kann – neben KMU wie bisher – seit An-fang Oktober auch von Small-Mid-Caps mit bis zu 500 Mitarbeitern (Vollzeitäqui-valente) sowie einem Jahresumsatz von bis zu 500 Mill. Euro beantragt werden. Mittelständler bis zur Umsatzgrenze von 500 Mill. Euro können wir darüber hinaus mit unserem Universalkredit für Betriebs-mittel und nahezu alle Investitionsvorha-ben unterstützen.

Beantragt und ausbezahlt werden die Förderkredite über die Hausbanken der Unternehmen. Bei Bedarf stehen Risiko-übernahmen in Form von Haftungsfrei-stellungen, Bürgschaften und Garantien zur Verfügung. Mit diesen kann die LfA den Hausbanken einen Teil des Kreditrisi-

kos abnehmen. So können die Geschäfts-banken Förderkredite auch an Unterneh-men ausreichen, die zwar keine ausrei-chenden Sicherheiten, wohl aber ein trag-fähiges Geschäftsmodell haben.Im Innovationskredit 4.0 bieten wir ebenfalls seit Anfang des Monats, mithilfe der Europäischen Union im Rahmen des 

InvestEU-Fonds, sogar wieder einen be-sonders hohen Haftungsfreistellungssatz von 70% an. Damit können jetzt noch mehr Unternehmen als bisher von unserer Innovationsförderung profitieren.
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Im Verbund mit unserer Venture- Capital-Tochter Bayern Kapital sowie der BayBG Bayerische Beteiligungsgesell-schaft bieten wir zudem Eigenkapitalfi-nanzierungen für alle Entwicklungs- phasen von Unternehmen an. Dieses  Engagement wird deutlich ausgebaut. So plant die Staatsregierung im Rahmen der VC4Start-ups-Initiative Bayern zusam-men mit der LfA und Bayern Kapital ab 2025 neue Fonds mit rund einer Mrd. Euro für das bayerische Start-up-Öko- system im Rahmen verfügbarer Finanz-mittel aufzulegen und den maximalen staatlichen Finanzierungsanteil auf bis zu 50 Mill. Euro pro Unternehmen an- zuheben.
Ziel ist es, mit öffentlichem Beteili-gungskapital zusätzliche privatwirt-schaftliche Mittel zu mobilisieren und so privatwirtschaftliche und öffentliche Mit-tel noch sinnvoller zu kombinieren. Ge-rade HighTech-Start-ups brauchen in spä-teren Finanzierungsrunden deutlich grö-ßere Beteiligungsvolumina, um ihre Pro-dukte zur Marktreife zu bringen. Private Investoren legen hier oft Wert auf den Verbund mit staatlichen Beteiligungsge-bern, damit Risiken auf mehreren trag-fähigen Schultern verteilt sind.

Zukunftsinvestitionen mit Fördermitteln finanzieren
Für Unternehmen sind die wirtschaftlichen Bedingungen aktuell besonders herausfordernd – Mittelstand wird mit weiter optimierten Angeboten unterstützt
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Bernhard Schwab 

Vorstandsvorsitzen-
der der LfA 
Förderbank Bayern 

Wirtschaftsraum  Bayern

Damit unser Angebot 
Wirkung entfalten 
kann, richten wir es 
fortlaufend an die sich 
verändernden Bedürf-
nisse der Betriebe aus.

Gerade HighTech-
Start-ups brauchen in 
späteren Finanzie-
rungsrunden deutlich 
größere Beteiligungs-
volumina, um ihre 
Produkte zur Markt-
reife zu bringen.
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Investieren Sie in die Zukunft. 

Unternehmen, die in nachhaltige Transformation  investieren möchten, brauchen einen Finanzpartner,  der ihre Anforderungen versteht. Wir Volksbanken  Raiffeisenbanken kennen den Mittelstand und  finanzieren einen erfolgreichen Wandel mit  individuellen Lösungen und den passenden  Fördermitteln. Mehr Infos unter  transformation-finanzieren.de

Energie gewinnen.

Transformation

finanzieren.
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